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1ele Fragen bewegen uns der Kontinentale Entwick-
Schwelle elner weıteren eiIiorm VON
CONCGILIUM irkliche Kontinuität 1bt lungen!

cht ohne Änderung. Warum bleiben
die Leute, die GONCILIUM machen Afrıka

uUuNnseTeIM Projekt und uUuNnseTeT eWwe- DIie oyroßen pannungen der politischen
SUNg GONCILIUM treu ? enn und sozlalen Verhältnisseen e1l-
LIUM ist nicht eine internationale, 1  = Teil auf der Konirontation und
1n vielen Sprachen erscheinende Zeit Überlagerung verschiedener elten
schrift, Ssondern eine theologische und Auf der einen e1te sSind die verschiede-
kirchliche Bewegung mıt großer gyE1IS LEeN Wert: und Symbolsysteme der
CI Unabhängigkeit und ohne Subven terschiedlichen ailriıkanischen olks
Uonen, auigeschlossen die Zeichen eachten, die sich cht
der Zeıit und die nkündigung 1 relig1ösen Bereich, Ssondern auch
Entwicklungen, universale Problemste 71  SC und politisch auswirken. Auf
lungen mı1t reglonaler Präsenz verbin- der anderen e1te werden diese Systeme
dend Brücken bauend zwischen e0ol0o VOIl westlicher Institutionskultur Po
gyischer Theorie und chlicher TAaISs: und irtschaft überlagert. uch die
Wir wollen der Universalität VON Kirche nımmt diesen pannungen
CONCILIUM, einem Markenzeichen der und diesem Ineinander teil In wel
theologischen Zeitschrift, es  en chen CNANıchten S1e Hause 1St, WIe S1e
Dennoch bleiben sensi1ibel unter- miıt annungen umgeht, welche Bünd
schiedliche ntwicklungen 1n verschie- nNısSse S1e schlieist oder verwirit, das alles
denen Weltregionen. Bevor die C ist WIC und mu VO  = theologischen
meinsame uelle, den gemeinsamen Denken m1t vVvorbereıte werden. elche

und den gemeinsamen e1s Integration der Lebenswelten kann AanVv1l-
erinnern, ist notwendig, einen Blick Ss1ert werden a 1n den Fragen VOIl Ehe
auftf die n  icklung VOIl en und und Familie, 1n der Stelung VON Mann
Theologien 1n verschiedenen Kontinen und Tau oder 1n Fragen des Ahnenkul
ten werilen. tes, der besonderen ens und Soli

daritätskultur), und Sind Konilikte
uszuhalten Immer mehr sich

NN



Dokumen- wickeln, hat bisher keine ımfassenderen
tatıon

hier eine anische eolog1e heraus,
die die zugewachsenen Themen urellen Veränderungen 1 Blick

Lateinamerika erlebt Z ersten ıneingenständig verTolgt uınd unter den
„überlagernden“ europäischen Theolog1- selner Geschichte eine durchgreitende

auswählt Säkularisierungswele, die chtn WwI1e
Diese pannungen sind 1n den 1n olge der Auifklärung, schmale Ober
schen Gesellsc  en cht horizon- SCcChHichten rreicht Diese Welle
tal, sondern auch vertikal verstehen. durch die wachsende Präsenz der Mas
DIie sozlalen und wirtschaftlichen en senmedien 1n breiten Bevölkerungs
S1ind VOIl der breiten Masse der Be SCNIıCHTteN (eines „Opiums des
völkerung abgehoben. Durch ihre Än Vo verstärkt In der Kälte der
PAaSSUNg „westliche“ Spielregeln 1n säkularen Kultur, oft alleingelassen VON

irtschait und Politik (und durch die verkrustete chlichen Institutionen.
sııchen die Menschen ach Wärgleichzeitige Vorspiegelung der e1De

tung traditioneller Symbole, die IM  y ach einer Atmosphäre der [0)8
genheit und ilfe 1n überschaubarenLegitimation ındemokratischer Verhält:

N1SSE herangezogen werden) splelen die Gruppen. 1ne olge davon 1st die starke
ein doppeltes piel, das VOIl der us  ung zumeılst fIreikirchlicher Sek

Bevölkerung cht verstanden und ten Ihre Anziehungskrait ist damıt
1n das die breiten Massen cht einbezo- erklären, sie versprechen, die TAal-
gCcNH werden. Die der ndustrie matısıerung der Menschen durch ihre
staaten begünstgt diese 99  en  .6 gyesellschaiftliche Marginalisierung aul-
emer Weise und vertie die unter- zuarbeiten. 1ele dieser Sekten ag
schwelligen pannungen, STA} S1e den Charakter VOIl Selbsthilfegruppen,
verringern. solche Erfahrungen ntegriert WCGI -

GONCILIUM 1n se1inem Be den Christliche Basisgemeinden ermoo-
SCH VOIl dieser 1Lalon me1lst chtreich „Globale Perspektiven“ solche Hra

gCI vermehrt aufgreifen und immer w1e proütieren, weil S1e den Anschlufs bel
der trotz der logistischen chwierigkei den (intakten amılien sııchen.
ten die lıterariısche Zusammenarbeıt m1t rend die traumatıisıerten einzelnen hler
airiıkanischen Theologen und eologin- cht die ınmittelbare Jle1gTrupDpE dar
LEeI1 sııchen. stellen, geht den Sekten speziell

S1e und ihre Bedürfinisse Hınter den
Lateinamerıka Sekten stehen oft auch Yallz andere
uch hier IT viele VO  S wirtsc Kräite, als S1€e den Basıs-
schaftskreislau ausgeschlossen S1iNnd gygemeinden ber kirchliche Instiıtutionen
und wenige TOI verdienen. In Brasilien zugute kommen.

E1n wachsendes Selbstbewulstverfügen z B 10% der Bevölkerung ber
60% des nationalen Einkommens. In se1n der 0S und der Airo-Gruppen 1st
vielen Ländern ist dies cht Desser, 1n beobachten Sie prägen inzwischen
manchen schlechter. DIie der 1N- auch das SC 1len m1t und ent
ernationalen Institutionen, 7 B der wicklen autochthone emente In
PAL der Nnneren Sicherheit willen Jösung VOIl den Kulturmustern der Spa
eine armutsorientierte rategle ent nischen und portuglesischen Kolonial



zeıt beflindet sich einamerika 1n e1- der Öffentlichkeit Kenntnis neh Aufbruch und
Ile  S Asıen hat 1n der Zweidrittelwel Vision für ernN1e  z urellen Plurifzierungsprozeilß,

der sich auch auf die Kirche auswirkt den OCAHsten Nte sogenannten CONCILIUMUnterschiedliche Synkretismen gehören „Schwellenländern  “ 1ele technische
dazu Wie können reglonale Kirche und Revolutionen 1n der digitalen und mikro
Theologien hler Perspektiven auizeigen? biologischen n  icklung en
DIie Beireiungstheologie ro Be Asıen aul kulturelle Vorbereitung
deutung verlieren. Das hegt cht wissenschaitliche und technische elIn-

den Einschränkungen durch die ofli trukturen (z.B 1n Japan und auft eine
zielle Kirche, sondern auch der Zurüc  Ng gegenüber westlicher In
entschärfenden Vereinnahmung ihrer divi  isierung, auch 7 B 1n ezug auf
Sprachregelungen („Beireiung“, „Upuon die ethische Basıs der Menschenrechte

die Armen”)] durch die Instıtutionen Das überindividuelle olle  1V, überindi
che, Politik, Wirtschaft), ohne viduelle relig1öse otive, das Harmonie-
eS eliner wirklichen strukturellen Re en mi1t der Natur, weniger antı-ma-
zeption o0MmM: nıpulatıv als 1 Sinne einer ultur der
GONCGILIUM miıt den UuIbruchen Einbettung verstehen das Sind
der Beireiungstheologie und der Basıs- Merkmale, die der interkulturellen und
yemeinden verbunden. Im etzten interrelig1lösen, uch interethischen Ver:
Zze yab eine eigene Sektion die ständigung und Aufarbeitung bedürien.
eologie der en Welt ber cht DIie robleme, die sich daraus ergeben,

darın, auch 1n vielen eiträgen etrelien alle 1n Asjien präsenten Hoch
universalen theologischen Fragen kam religlonen und lordern deshalb verstärkt
die Beireiungstheologie Wort Das den interrelig1ösen 1  og VOI

wird sich cht ändern, aber HNEUE Her z B bisher 1n GCGONCILIUM insbesondere
ausiorderungen werden dazu kommen, VoOoNn OyS10 Pijeris gyeführt worden ist
z.B unter sozjalethischen Perspektiven und WI1e uch 1nunverpllichtend
(Eund Lebensiormen) und 1M leiben wird) DIie Kirche befindet sich
Bereich Religion/relig1öse Erfahrungen. aDel zumeılst 1M Status elner Minder.

heit DIie Stimmen der eologie eNT-
sıen wickeln sich VOT allem 1n Regionen m1t
Auch Asjen befindet sich 1n en ersSTilicher Prägung Sie werden
ITransiormationsprozessen: reli21öse, mehr gehö als S1Ee mi1t prakti
urelle und wirtsc schen Zeugnissen verbunden Sind.
lungen tendieren einerseıits mehr Der INZuUg der äkularisierung und der
Pluralität, andererseits nehmen S1Ee Massenmedien hat die der
den Prozessen der Glo  isierung teil ochreligionen cht un gelas
Selbst WeNn Nan die Unterschiede 1n SC  S Vor allem die politisch-relig1iösen
sozlalistischen, wirtschaftsdemokrati eıten oder Balancesysteme sind aul:
schen und immer och autorıtären Ge gelöst. Ihre nsprüche melden sich oft
en eachtet, Sind UÜDer‘: C6 Her 1n radikalisierter Horm Aaus dem politi

schen ntergrund: integristisch, intoleausiorderungen durch den Technologie
wandel, den der irtschaftsior S  — und ilitant Das Besinnen aul die
INen und eue Kommunikationsformen relig1ösen iuındamente ist durch die



Dokumen- Zerstörung der politischen Verankerun als Mittelpunkte chlicher Univer-
tatıon geMN und 11ders die westli- salıitä‘ und gylobaler theologischer Be

che Überlagerung m1t einer säk1ularen mühungen Glo  islerung und Reg1ona-
ultur VOIl Fernsehen, Kühlschränken lisierungen Sind ZWwel Seiten des glel-
und 0Ca Cola 1n einer prekären Situati chen ewußtseins Das Erlebnis dieser

Der Fundamentalismus oft als Dezentrierun 1st sicherlich noch cht
ein ÄAusweg aus der Krise der Hochreli zureichend auifgearbeitet, zumal 1n
gonen und als eiıne ernatıve Glo vergierende Richtungen geht Der große
sierung einseltig dominierter theologische Uupermar. Nordamerikas
er Strukturen betrachtet, ihm hat sich VOIl uropa gelöst und verste
mangelt jedoch zureichender Diffe sich inzwischen weniger als Importbe
renzlerung. Der relig1öse, ethische und reich, sondern als Exportunternehmen.
pDO.  SC  € 1  0g 1st durch die Konzen- Auf der anderen e1te gilt das 1HEUE

on der Bereiche VoNnl GONCILIUM Selbstbe  tsein der Theologien und
Zukunft verstärkt worden. en der Zweidrittelwelt, das eben-

falls 1n uropa vle.  XE Lernprozesse
Europa:3 1n Gang yeSeETZL hat Der interkontinen-

tale USTauscC der Theologien, VOT allemDIie Defizienzen 1n der Lage des christli
chen aubens, die erluste gebun 1n ihren verschiedenen regionalen Ge
dener Kirc  eit, die steigende en, beeinflussen unden1 -

Gleichgültigkeit großer evölkerungs INleTr uch das europäische theologische
gegenüber „metaphysischen” en und seilne eCuie Ortsbestim

mMung. Diese rtsbes  mung enth.Fragen und die Rückkehr des elig1ösen
1n Horm 1Ndıv1duellier Ausw.i  ‚ynkre mindestens olgende emente die Aurt:
smen das alles ist oft beschrieben arbeitung des europäischen Scheiterns
worden. ber 21Dt auch EUC Visionen oder des TDEeSs europäischer Dominanz
und Chancen die eue Abkehr VO  = (Kolonialismus, Imperialismus, Rassıs-
tionalstaatlichen Denken 1n den Prozes- INUS, Säkularismus USW.). Die „Versöh-
SC der europäischen Integration, die NUNg m1t sich N (Martın uber)

ach dem Holocaust 1sSt immer och O1geistigen Auseinandersetzungen das
vle.  gZe Erbe und OÖsteuro fen Die Herausiorderungen der Säkula

paS, viele Potenzen alternatıven Den- rntät werden wahrgenommen eın Kno
ens 1mM ahmen technologischer und enpun. sind z B die derzeitigen
wirtschafitlicher Entwicklungen, darun bioethischen Auseinandersetzungen 1
ter auch die Auseinandersetzung m1t „großen  6 (Europarat) und „kleinen“
dem selner Gegenstütze 1 Kommun1is- (Europäische Union ıuropa. NSTLITUTLILO

elle Religion, relig1öse Indiferenz undINUS beraubten Kapitalismus, mi1t dem
Ethnozentrismus, miıt dem relig1ösen In relig1öser ıswahlindividualismus pral
tegr1smus oder mi1t dem platten anarchi- len aufeinander und eibungs

fächen Die ökumenische Dimension 1stschen Konsumismus Sind bhenfTalls
beobachten inzwischen selbstverständlich ‚WOI-

den, und S1e greilt ber die hristliche1ne lebendige europäische eologle,
aber auch die europäischen en VOI - Integrierung hinaus.
stehen sich cht mehr „zentristisch”, pannungen zwischen akademischer ka:



Aufbruch undollıscher eologie und chlicher ven  « ergänzen, verstärkt aut die Got.
Hierarchie Sind OTMeNsiC.  ch Nach der tesirage, die interrelig1iösen und ökume- Visiıon für eın

Krise der Bibelwissenschaiften und der nischen Fragen SOWI1Ee auf die CONCILIUM
Krise der Dogmatik UrCc die naturwIiSs- 11nehmend 1eS gehö Vision

VON CONCILIUMsenschafiftlichen Erkenntnisse und die
historische Forschung hat sich als dritte
Modernismuskrise die Krise der oral Nordamerıka
theologleen S1e geht Lasten Eine solche Vision hat VOT allem 1n Nord
elner wirklichen Auseinandersetzung amerika YE und einer weIılt-
m1t der modernen Lebenswelt, 1n der Aaus größeren eteiligung VOI Frauen

mehr geht als €  agen der theologischen en geführt. In den
Jahren ach dem /Zweıten Vatikanischenexuale und der Empfängnisrege-

lung. ONZ: hat sich vieles tiefgreifend C
Rechtsstaaten und Sozialstaaten Sind e1- wandelt, auch WenNn „Tomorrow's
NE, 1n der Realıtät immer wieder verrate- lics and Yesterday’'s urch“ Eugene
Il  9 missionarische ptlon Europas. DIie Kennedy konfiliktreich und kooperie
Krise der 1INdıv1duellen Ausfiormung der rend nebeneinander estehnen Im iInter-
Menschenrechte und der Zusammen- nationalen Standing hat die nordamer -
bruch sozlaler Solidarıtät Sind eue Her kaniısche eolog1e cht aus

ausiorderungen, welche alteor Gründen des gyroßen Binnenmarktes
1n der Auseinandersetzungten ebenso ungenügend Sind WwIe {ür die

NeEUeEe ökologische Dimension aller SOZ1A- MI1Tt allgemein fundierenden eologi-
len Fragen. schen Fragen ebenso wWwI1e 1 biblisch
GCGONCILIUM 1st 1n uropa und Aaus der historischen Bereich und 1 espräc
Neubesinnung europäischer eologie m1t den Gegenwartskulturen; aDel
1mM /weiten Vatikanum entstanden (man spielt auch der fortschreitend In
denke die Gründer: Yves ongar, der nordamerikanischen Gesellschafts
Hans Küng, Karl ahner und WAar' philosophie 1n uropa eine Rolle uch
Schillebeeckx]), 1n uropa VeI - der 00M der S0r angewandten oder
eb aber längst cht mehr 1n uropa praktischen ist aus der angelsäch-
gemacht nNter den amen weltweiıt sischen philosophischen Kultur, die aul
uDersetzter theologischer Autoren VoNnl e1ie technologische Herausiorderungen
CONCILIUM en sich auch EUTO- flexibler reaglert, hervorgegangen Hier
päische (wıe ann Baptıst etz und WIe auft anderen ebJjeten ist den
ürgen Moltmann), aber immer mehr Theologinnen und Theologen gelungen,
Tführten auch andere auf G1E Wege 1 gesellschaiftlichen Diskurs gyehö
Gustavo Gutierrez, Leonardo Boll, Davıd werden, ohne aDel ihre spezilsche
YaCYy, Elisabeth Schüssler Florenza, oder konfessionelle Herkunft unmıiıt-
OySi10 Pieris nNter diesen egen en Rolle spielt. DIie eologie
E1 die Feministische eologie beson- arbeitet daran, die Gräben miıt den S1€e
ders hervorgehoben, se1t 1984 eiıne e1ge- umgebenden intellektuellen Kontexten

Sektion 1n CONCILIUM, 1Un auf dem überbrücken Oiern S1e 1mM Kontext
Weg, ihre „westlichen“ Schwerpunkte m1t Religionswissenschaiten S} sind
durch den Bereich „globale erspekti- die Chancen UL, aber die katholische



Dokumen- eologie 1n Nordame hat sich auch dreißig Jahren ach dem 0ONZ die
tatıon die rage der Kirc  el der Theo ökumenische eologie, die pO.  SC  €

log1e em In der Auseinanderset- eologie und die Beireiungstheologie;
ZUNg m1t den amerikanischen Bischöifen die Lektüre der 1De durch die Kirche
und mıt dem römischen ehram Sind der Armen, die theologische IUn
AaDel einıge internation. sehr beachtete SUNg uren die Kirche;

die Hermeneutik der Zeichen der ZeıtDialogpapiere ents  en
1eSs ilt auch VOIl den dialogischen Pro und die narratıve eologie; die Theolo
zessen 1n der Behandlung der ZUSC- o/1€ der elig1onen; die autonome
schäritften sozlalen Fragen cht 1mM sTiliıchen Kontext 4 So viele Wege,
Nordamerikas DIie Wiederbelebung der ber eline uelle, viele Zweige,
prophetischen emente der sTlıchen ber e1ine uUurze
Sozlalethik gegenüber einem sich als Unsere gemeinsame theologische urzel
Ethikersatz gerierenden Okonomismus hleibt die Gottesfrage.
hat kritische Aufmerksamkeit geflunden Gott, cheint vielen 1n der westl]i-
Hier Iruchtbar, die katholische chen Welt, ist „überllüssig“ gyeworden.
Kirche 1n der Minderheit und unter Min- ıne solche Aussage Läist sich Z7We1
derheiten ihre Unabhängigkeıit vVIe divergierenden Richtungen deuten: Er
LE konnte oMM cht mehr VOL, oder: Es ibt ihn
GONCGILIUM 1Sst, WI1e der Ent 1 Überfluß Beides, das Verschwinden,

welches cht einmal och als das Leer-wicklung sSEe1INESsS Direktoriums ablesen
kann, 1n den siebziger und achtziger werden eiInNes „Platzes“ wahrgenommen
Jahren immer mehr den Weg ach Nord WIr| und der Massenandrang di{f-
amerika SCHANZCIN, ohne doch als un]ıver- tuser oder ter integristischer elig10
sales nternehmen auf dem nordamerıi- SITÄL, können theologisch falsche Aus
kanischen arkt mehr als ireundlichen WERC sSeIN. ber g1Dt eine gemeinsame
Respekt 1n akademischen TeN- urze zwischen dem Glauben einen
Z6I en DIie un zeigen, sich selbst mitteilenden Gott, einer be
WI1e die Kooperation och besser gelin Ireienden gyottpräsentierenden Erinne-

rungspraxıs und dem sStummen chre1
der ihre Individu.  ät gebrachtenUnsere gemeinsame Menschenopfter: die „ungesättigte Flam

theologısche Wurzel me  « (F letzsche) e1ines sich 1M es
GONCILIUM ist verbunden mi1t den bedürifnis verzehrenden Feuers, gyESPEIS
UuIbruchen des /weıten Vatikanischen VOIl der Anerkennung der eigenen Ohn
Konzils Der hermeneutische CAIUSSEe MacC und Kontingenz, eines Feuers,
allerel bestand darın, die VO  z Kon das die theologischen Fragen immer WIe-
NN ausgehenden egweisungen die der, olt scheinbar Aaus er sche, NeUu

un auizugreifen. Deshalb konnte entIiaCc
sich GONCGILIUM 1n Richtung auft die „Gott ist überllüssig geworden”, eu
Theologien der en Welt und auf die tet, Aaus dieser Perspektive betrachtet,
Feministische eologı1e weıliterentwıik- eIwas anderes: die Anerkennung selner
keln uch andere Schwerpunkte bezeu- alle Aufnahmefähigkeit übersteigenden,
CI den eichtum der eologie 1n den übe  eßenden Selbstmittelung. Von



diesem Glauben gehen weıterhin Impul schenrechte und die ption die Aufbruch und
Visıon für eınau>s Wege, die CONCILIUM 1n Zu INEN, eın Einsatz miıt einer lebendigen

kunft weıter ölfnen und beschreiten Tadıllıon iın der CONCILIUM-Bewe CONCILIUM
ZUNg.
3.3 Der Weg der Frauenbefreiung ıne3 _Viele Wege des der wesentlichen prophetischen Kon

rucns aste  ngen S1INnd die Frauenunter-
Wır wollen OÖkumenische und Rkonzilia drückung, die EeEW. Frauen und

Prozesse ortsetzen und C Wege der SeX1iSmus als eine 99  1Vl et impe
en en dem ökumenischen ra“-Methode der herrschenden Ndro

Prozefiß 1mM ste  In, der VON unNs All- zentrik. Die Wiederbelebung eilner 1NSs
gesichts seiner Stockungen eue An Marginale verdrängten siliıchen Ira:
strengungen verlangt (z.B 1n ditionsgeschichte der Frauen und die
LIUM mehr nicht-katholische Direkto Neufassung chlicher Communi0o- und
rInnen), hat sich der praktische konzi- Amtsstrukturen Sichtbarmachung
liare Prozeit Frieden, Gerechtigkeit, der Frauen gehören den entralen
Bewahrung der chöpfung) installiert, Anliegen VoNn CONCILIUM Die Frauen
ferner die Bemühungen das Gemein- 1n der und 1n der Glaubensübe
SdINle der brahamitischen elig1onen, lieierung erölfnen eine Beireiungsge-
SC weltweit der interrelig1löse chichte, die sich eute 1n eliner groißen
und interkulturelle 1  og und die S07]1a- ıurellen und relig1ösen Vielfalt Sple-
le erantwortung des angellums gelt ber auch die Vision der Ge
entspricht: ellschaft ebt VON den Impulsen der
32 Der prophetisch-holitische Weg AÄAus Frauenbewegungen.
der intensiven egegnung miıt Gott und Der Weg der religiösen Erfahrung Im
miıt dem Leben Jesu Christi eNTtsSte eine Christentum und der CNATNSTUCHEN rfah
prophetische Kontrasterfahrung, eine IuUNg des Religiösen. Religiöse Ng
konkreteNegation der turellen Sün und relig1öse Gleichgültigkeit Sind beide
den Ihre ige  el besteht darin, ebenso ıgnaturen uUuNsSeTIeTr Zeıt WIe der
S1e die bestimmte Negation, die Ne au relig1öser Institutionen und der
atlon, die dem Negativen, VON dem S1e au relig1öser ewegungen Das
usgeht, 1n der Auselinandersetzung VOI- eligx1öse „tremendum et fascinosum“ 1st
haltet und mı1t seinem Schicksal verket: ebenso eleben WwWIe zweideutig, ZWEI1-
tet bleibt, durch prophetisches und eutig, weil der Autfklärung durch die
mystisches otiv reinıgen und elativie Vernunfit bedarf, aber auch, weıl das
Ten kann S1e 1st daher schöpferisch. Das Christliche sich cht 1n relig1ösen
Negative, VON dem S1e provoziert WIN ist Formen maniftestiert Ooder darın aul:
die EkKingangstür schöpferischer V1 geht CONCGCILIUM STEe hier zugleic
S10N aus den Quellen der 1n der Offenba: Ttür eine elebung DZW. Vertiefung der
IUNS geschauten un die eue relig1ösenNgund eine nNter
Schöpfung (2 KorS das eue Leben, scheidung der Geister
der NnNeue Mensch, die eue Gesellschait 35 Der Weg der einen Welt. DIie AÄusrich
Diese prophetische Kontrasterfahrung tung auf Glo  isilerung ist notwendig
Spez  16 den Einsatz die Men und unverzichtbar. DIie TODlIieme der



Dokumen- Traglähigkeit der Erde, des Ol0 dige rukturen des Zusammenlebens.
tatıon gischen Gleichgewichtes, der Friedens GONCILIUM hat immer VON Geme1in-

und der Verteillungsgerechtigkeit schaiten gyelebt, z B VOIl Ordensgeme1ln-
Sind Tobleme y]lobalen Ausmafßes, die schaften und VOIl Basisgemeinden. 1eSs
eın ylobales Denken aul allen Ge muß eine pointierte und reichhaltige
bieten und 1n allen Dimensionen des Fortsetzungen
bens verlangen. Hier stellen sich Fragen 3 &8 Der Weg der Wissenscha und der —r
der richtigen Institutionen, der Interdisziplinarität. I3G Verpülichtung auf
und des Rechtes AaDel eNTtsSTte die Wissenschaiftlichkeit, auf wissenschafit-

liche Kommunikation und auf W1ISSeN-S  E Rückirage nach der Koopera
tion der elig10nen, ach der Auseinan- chaftliche Innovatıon 1ST schon eine

EITSC. die das gesamte theologischeersetzung miıt Integrismen und un!
mentalısmen, aber uch nach der Welt: Spektrum umtails und sich 1n diesem
Vls1on des „Christentums“”, das „Gott als Sinne als theo-logische e1ItSC VeT

Geheimnis der Wel ( Jüngel) be ste. selbstverständlic Hier entwıik
trachtet uch die Glo  sierung her keln sich jedoch regional uınterschiedli
meneutischer Fragen der eolog1 che rofle, die miteinander 1mM AÄAus
schen Wissenschaft 1fiordert C6 An tausch bleiben mMusSsen elıterhın mu1s
strengunge die theologische Wissenschaft, die ohne-
36 Der Weg der regionalen Basis. Je hiın VOIl der Integrierung SallZ unter-

schiedlicher einzelwissenschafitlicherylobaler SINd, regionaler WeI]I -

den SEe1IN. Diese eue Dialektik, nach etiNoden lebt, ihre wissenschaftliche
SOWIEewelcher mi1t jedem obalı Interdisziplinarıtät verstärken

sierung eın anderer Schritt ntens|]1- sich ständig Niveau wissenschaf{ftli-
vierung regionaler Eigenheiten verbun- cher Entwicklungen eSSECIl

den sSe1ın WIr| eine ance ün 30 Das Breative (18EWISSEN und die Notwen
den, mu18 eacnNnte werden. Es Xibt keine digkeit der Partizipation. DIie Herausi{or-
aNgEMESSEIC Glo  sierung ohne AaNlZC derungen der thischen erantwortung
1HNESSECIIC olidarıtät, aber auch cht S1iNd cht die ylobalen TODleme
ohne angeEMESSCIHC Subsidiarnität Das (S.0 SE) WIC.  2 sondern uch TÜr die
edeute zugleic den erzıil auf 7Ze11- Lebensformen und enssuüle Die Hra
tralistische Denküäguren und auft y]lobale C nach dem guten enbzw. ach dem
Machtkonzentrationen kerner edeute Gelingen und Glücken des menschlichen

ens 1n den verschiedenen ebensbedie Verstärkung dialogischer Lern
SOWIE der Gleichberechtigung reichen, 1n den verschiedenen eDEeNsa|

chnitten und 1n den verschiedenenVON Reg]onen und Kulturen
37 Der Weg der Gemeinschaften. Ohne bensverhältnissen oder Beziehungen ist
überschaubare, lebendige, 1n ihrer Plu eine entrale rage der Entfaltung eth1
ralıtät voneinander signifikant verschie- scher Autonomie (d.h ireier elIDsSTtVver:
dene, die Idee der positiven Konkurrenz pllichtung) und Solidarıtät Der EWIlS-
gelingender Lebensformen umsetzende, sensbegriff ist diese eative eran
die Einsatzzeichen des vangeliums e - WO.  N des einzelnen 1n selinem eDeEN,

aber auch 1n Kirche und Gesellschaitinnernde Gemeinschaften z1bt weder
ebendige en noch menschenwür- zen gyeworden. Der nNte der EWIS-



sSeMHN der Krı Gestaltung und Erhal unthematisches Ahnen und Vermuten UTOFrUuC. und
Vision für eınLUNg VON sozlalen Institutionen retten, S1Nd dies doch keine pAaS

durch kirchliche und gesellschaitliche senden Modelle eine oHÄnung a1il- CONCILIUMPartizıpation und eline entsprechende grund eines aubDens die
kritisch-konstruktive Öffentlichkeit telung es Mag die 15
Geltung gebracht. artızıpation ist das schen einem konsumistisch-praktischen
notwendige Um{ield der Gewissensirei- Atheismus 1n der modernen Lebenswelt
heıit S1e SeTzZTt treiheitlich-demokratische und einem aus der eodizee geborenen
Verhältnisse VOIAUS, insbesondere die oder „mystischen“ Atheismus auch noch
Gewaltenteilung. Dem widersprechen ZTOIS Se1n, S1Ee vereinigen sich als
esTimMMmMTeEe ]Jurls:  onelle Strukturen ähmende Signatur der Religionsferne
und aktische Machtverhältnisse 1n den be1 gleichzeitiger reigabe des nNndividu
en und 1n den Gesellsc  en ellen relig1ösen Be  SSEeSs und bei
GCONCILIUM hat 1n seilner Geschichte gleichzeltiger aggressiver Selbstbehaup-
immer e1n entsprechendes tisches Lung eines deklamatorischen relig1ösen
seın und notwendige Ver Fanatiısmus. DIie rage ach dem Grund
änderungen 1n der Kirche gekämpit. uUuNnseTrer olinung angesichts olcher S1
Auch 1n un dies eın entrales gnaturen unmittelbar 1n die zentra-
Projekt SEeIN. le egründung der hier gekennzeichne-
3.10 Der Weg DON den leidenden Men ten Wege 1ın der gemeinsamen eologi-
schen ZUr rage nach dem Grund UNSerer schen Uurze hinein. Diese rage
Hoffnung Die leidenden und sterbenden, dieel der TheologInnen VOIl

LIUM weıter umtreiben und beunruh1die ausgebeuteten und marginalisierten
Menschen S1ind elne bedrückende Signa- KEI; ın GCONCGILIUM und seinem

uUunNnserer Zeıit Vor allem bedrängt Uulls, Umkreis weder eine Sa} och eine C
deren Gewissen och cht abgestumpit sättigte eologie geben Vielmehr geht
1St, die namenlose Qual der unendlichen eine eologie der eireiung, die
Zahlen, die eliner rhöhung des 1dens Aaus unterschiedlichen Impulsen der
durch se1ne individuelle Gestalt keine reihe1ts-, Friedens- und erecC.  g_
ance mehr geben Der chrei der keitsbewegungen angetrieben WIr|
InNeN verhallt ebenso ungehört WIe der gleich aber AaUus der eigenen ue. der
Atem der aum Geborenen verlöscht, Offenbarungsgeschichte Das
bevor Dasein, aulier 1n dem STumMmMen Grundwort „Beireiung“ hat 1n uUuNseTIeT
Entsetzen der ugen ihrerer, über- Internationalen E1ITSC. eologie
aup wahrgenommen worden 1st. Man ängs das Grundwort „Conciılium“ be
nenn diese Signatur den „Felsen des gleitet und erneuert. es J1e hat
Atheismus“. Wurde die ntwortlosig- den Weg der Freiheit EW auft dem
keit es VOIL vielen 1n den „auige S1Ee cht herrschen, sondern bezaubern
ärten“ ahrhunderten och als das C endlich die geliebten undel

ten Menschen 1n die ÄArme chlieißsen‚XE Mysterium e1nes mystischen
Entzugs en und bis zuletzt
die Religion als „Kontingenzbewälti-
ZSpraxıs  66 unzerstörbar gehalten,
versuchte m sich 1n e1In Glauben als



Dokumen- göttliche Vollmacht vielmehr 1n die
tatıon „Der gemeıinsame menschliche NmMacC hineinführt.MaßBstab Jesus rISTUS  V ber eben gerade dadurch die

Das hristentum erz VOIl seinem Kontinuntät des Bösen ınterbrochen. Je

Propheten Jesus VOIll azare 1 Sinne der andere KampiI SONS VON dem
egatıven geprägt, das bekämpfit. Jeeiner gottmenschlichen Verinkationsge-

stalt, 1 Sinne einer geschichtlichen de Gegenmacht nımmt die der
ensiorm, 1n welcher Gottesgeschich- aC 1n sich auf, miıt der S1Ee sich AUuS-

einandersetz Anders ist die 1te und Menschengeschichte einem
verschmelzen. Dieses Geschehen 1st al des Kreuzes ANSCHOMMEINC Ohn

MaC des Gottmenschen S1e ist eineprovokativer, als sich 1n ern
verdichtet, die das geschic  C  € Er Unterbrechung der Geschichte der SUn

e1IgNIS des Kreuzestodes ranken und die de und elne eburtsstätte ohn
mindestens ebensoviel Schock W1e YOS mächtiger, aber beifreiender eNSIOTr:
1n sich nthalten Das Kreuz ist elnes der men

Ebenso bleibt das 1n verschiedener Weischlimmsten Erindungen menschlicher
Grausamkeit In Zeiten, 1n denen der VOIl den vangelien erzählte Leben

Jesu e1in sta) das Geschehen derTod ichtbar und täglich ZuU Leben
gehö selne Zufügung allein keinen Auferweckung, dessen Zeugenschaft die
CANhrecken verbreiten kann, wird der apostolische Kirche begründet. enn
Mensch 1n den arterwerkzeugen das Leben Jesu und Se1IN eigenes EUZNIS
Behauptung der aC besonders ernin des Lebens ist stark, die Jünger
derisch Das Kreuz 1st eın Sinnbild cht sSe1in gekreuzigtes Ende glau
der rhöhung und der Entwürdigung ben vermögen. DIie Auferweckung ist
willen ESs 1st eın Exzeiß des Bösen als zunächst einmal die Auiferweckung ihres
Ausdruck menschlicher Selbstermäch aubens, nachdem die Nagelprobe
Uugung Es bleibt eine Provokation, der euzlgung überstehen hatte Je

de Konzentration des sTlichen 1n abGott dort als pfer Hause se1in soll,
der Mensch der Schlächter des Men strakt begri  C  en Aussagen muß WIe-

schen 1st. Das Kreuz kann christlich der die erzählte Gestalt des ens
ber erst ZU  z ‚ymbo. gemacht werden, Jesu VOIl azare zurückgebunden WCCI-

WEe1 als Ausdruck einer Konse- den enn hıer liegt der Mafßstab für die
einer Lebensgeschichte betrach richtige Interpretation des Kreuzes,

tet Wenn Aaus der Biographie des das Verstehen der Auiferweckung und
SCuch den „Geist”, der dieJesus VOIl azare herauslöst, kann

bıs ZU  = Widersinn umgekehrt werden, Verlebendigung elines gescheiterten
aubDens EWIT. DIie hristliche TadıWwIe den Kreuzzügen der Christen e -

kennbar WIN die als groisen tiıon begreilit diese Geschichte als Er

Miß der Erinnerung 1mM amen der kenntnisgeschichte und als jebesge
aC interpretieren kann Der gekreu- chichte Die Erkenntnisgeschichte Lälßst
zıgte Jesus 1sSt eiIn Mensch, der das sich auch 1mM Wort „Offenbarung“
CcCNneıtern des Menschen 1n selner sammenschlieflßen. DIie Liebesgeschichte
Selbstermächtigung cht m1T den glel- ist gebunden den sichtbaren AÄAus
chen Machtmitteln bekämpit, dessen druck 1n Lebensformen Der e1s als



das immerwährende Präsens des Gött UTDFrUuC. undPrägung. Von diesen Lebensfiormen mufß
Vısıon für eınen ın der 1e o1Dt den Lebensior zureichend die ede se1n, WEnl das

INCI, die sich als EUgZNIS der christli Christliche Christentum verdeutlicht CONCILIUM
chen enbarungverstehen, ihre gültıge werden soll

Wichtige Hinweise die olgende, sicherlich sehr ylobale Analyse A, teiname: und
Asıen verdanke ich etfer Hünermann, se1t ugus 1996 Präsident des „International Network of
OCleUes for Catholic Theology“.
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Schweizerischen Wissenschaitsrat 1n Bern uch 1n ulletin der uropäischen Gesell.
schaft Katholische Theologie 1996)

Vgl manchen Entwicklungen: Gibellini, Handbuch der Theologie Jahrhundert,
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Universalität und Reglonalıtät der Theologie 1mMm ahrhundert, Brescla 1996


